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Deutſchlaud. die Zahl unſerer Herden iſt klein, die Mi 1 805 
Berlin, 3. Juli. Ueber den weiteren Verlauf die ſie nähren, find den Fluthen des Meeres abge- 
. ie deutſchen Kriegerfeſtes in Ham- | wonnen. Das fluthende Meer iſt noch jetzt der 
burg vom Montag, den 2. d. Mts., wird be⸗ Grund und Boden unſerer Kraft. Wenn wir, 
tichtet : 306 he . auf ke Ken 
Um 10 Uhr heute Vormittag wurde der off. | Öeihichte zurückblicken, jo weiſt fie uns un 
delle 8 des we ae de in I den Boden, den unſere Väter bauten, bern auf 
Merk- Halle im Zoologiſchen Garten eröffnet. Aus] das ſchrankenloſe Meer, welches re ah 
dem erſien Theile der Tagesordnung, dem Berichte] durchpflügten, um den ar = ir a 
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I r e liegt das bindende Glted, welches unſere Arbeit mit 
ſchen Kriezerverband zu bewegen, bislang noch nicht der des Vaterlandes verbindet. Der Seehandel mit 
von Erfolg gekrönt worden ſind; auch der preußiſche ſeinen auch dem Inlande zu Gute eee ee 
Rriegerbund hat erklärt, als folder zur Zeit ſich ten, Wir, a und Volgen gab 0 a 
noch nicht an den augemeinen deutſchen Krlegerver- gern den Muth, das Bewußtſein und die Hoff 
band anſchließen zu können. Es folgte die Vor⸗ nung, daß das Werk dem theuren deutſchen Vater⸗ 
lage des Kaſſenberichtes. Um den Finanzen des lande von bleibendem Nutzen ſein werde.“ Sodann 
Verbandes ein wenig aufzuhelfen, wurde beſchloſſen, 
den Mitgliedern eine einmalige Abgabe von 1 Pf. 
bro Mann aufzuerlegen. Die Konſtitutrung des 
Verbands Ausſchuſſes für das nächſte Jahr erfolgte 
in ber Welfe, daß der bisherige proviſoriſche Aus⸗ 
ſchuß definitiv erwählt wurde. Mit der Geſchäfts 
führung wurden beauftragt Kameraden Diceſch, 
Pfanſtiel und Seelmeper, ſämmtlich in Berlin, und 
Major Harz in Dortmund. Eadlich wurde zum 
Beſchluß erhoben, daß ſich der Verband an den Auf⸗ 
gaben der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz 
Künftig bethelligen ſolle. . | 
Dem offiziellen Kongreß folgte ein Diner in 
der geſthalle, welches vom Komitee der hamburgiſchen 
| Bereine den Delegirten und geladenen Gäſten gege⸗ 


mit Enthuſtaemus aufgenommenen Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer die Ausfellung für eröffnet. 
Hierauf erfolgte ein Rundgang der Ehrengäſte durch 
die Ausftellung unter Führung der einzelnen Abthel⸗ 
lungschefs. 


dec preußiſche Geſandte Frhr. v. Wentzel, der Mi 


lich ſtark beſucht. 


dem „Berl. Tgbl.“ telegraphirt: 
London, 3. Juli. 


ben wurde. . 
N Im Uebrigen wurde der Tag den mannigfach⸗ 
fen Vergnügungen gewidmet, die ſämmtlich eine ko 
loſſale Betheiligung fanden. 

— Die deutſche Panzerfregatte „Kronprinz“ 
verlor am Montag, 25. Juni, Abends, im großen 
Belt auf 17 Faden Waſſer einen Anker nebſt Kette. 
Bevor das Geſchwader am Mittwoch Morgen die 
Anker lichtete, lam der Aviſo „Grille“ in den Ha- 
fen von Kopenhagen und landete einen Offizier, 
welcher den deutſchen Konſul von der Sache in 
Kenntniß ſetzte. Auf Veranlaſſung des Letzteren 
ging, wie die „W.⸗Zig.“ meldet, der Bergungs- 
Dampfer „Hertha“ am Freitag nach der Unfalſtelle 
ab. Mit Hülfe eines Tauchers gelang es noch am 
ſelben Tage, das Ende der Seite an Bord des 
Dampfers zu ſchaffen, jo daß geſtern in aller Frühe 
mit dem Aufwinden des koloſſalen Ankers — mit 
Ketie ein Gewicht von 35,000 Pfund — begon- 
nen werden konnte. Gegen Mittag war das Werk 
vollendet, und die „Hertha“ ging mit den geborge 
nen Gegenſtänden nach Korſör ab. 


ſtändig um. 


lamen. 

London, 3. Juli. Die 
ein Schiff von 600 Tonnen Gehalt 
hoch. Sie rannte ſchnellſtens vom 


an, furchtbar zu rollen, worauf Alle 
wärts und rückwärts liefen, 
fürchteten. 
das Schiff ſich nach Unks neigen 


den. 


lauf einſetzen ſollten. 
menge ſtrömte hinzu, wobei ſich herzzerreißende Sze 
nen abſpielten. Verzweifelte 
jammern um den Verluſt ihrer nächſten Angehörigen. 
Aerzte waren ſofort zur Stelle, allein bis jetzt iſt 
noch Niemand aus dem Schiffsraum aufgebracht. 
Taucher werden in jedem Augenblick erwartet. Spä⸗ 
ter eingegangene Berichte ſprechen von 70 Unter- 
gegangenen. Als Grund des Kenterns wird ange- 
geben, daß die „Daphne“ zu großes Gewicht ge- 
habt, oder daß die Ketten ſich als zu ſchwach er- 
wieſen. Ein Geretteter erklärt, die „Daphne“ jet 
ſofort, als ſte das Waſſer berührte, geſunken. 

— Ueber die Ernennung des Generals Gurko 
zum Gouverneur von Warſchau ſchreibt man der 
9 „N. fr. Pr.“ aus Odeſſa, die Ernennung ſei haupt; 
ſächlich wegen der ſtrategtſchen Talente des Generals 
erfolgt. Bei der letzten Truppenrevut in Oveſſa 
hielt er folgende Anſprache an das Ofſizierkorps: 
„Sollte Rußland in Keieg verwickelt werden, jo 
werde ich Himmel und Erde bewegen, daß meine 
treue Brigade unter mir kämpfe. Mit Schmerz 
ſcheide ich von Euch, aber der erhabene Wille unſe 
ies Monarchen wies mir biefen in den gegenwär- 
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 bejonderes Abkommen zu regeln, wle ſolches mit an⸗ 
namenzuch auch mit den Nie- 


Die „Voſſ. Ztg.“ schreibt: - 
ſuchungsrichter in kn . Peek 
vort ſtationirter Ober Bootsmannsmaat Albert Her⸗ 
mann Giöge aus Damwermüple bel Deutſch⸗ Krone, 
der in dle Kraszeweli- Affaire verwickelt Fein ſoll, 


segen Landesverraths fledpri olgt. 
* — Ueber die Peng dase 


11 Use eröffnete international 

Thier -Ausſtellung lieg . 
ſchen Meldungen vor: 
| Der Vorſitzende der 


Aus l- 
baus v. Oblendorff, ſtellungsdirelllon, A 


bielt eine Anſprache, in wel- 
der Lanpwirthſchaft 
den die Ausſtellung 
kte und ſodann den 


er er auf Die bohe Bedeutung 
binwies, allen mitwirkenden und 


Ur. Klrchenpauer, tigen Verhällniſſen wicht j Während 
N gen Verhältniſſen wichtigen Poſten an. Ahr 
uchte, die Ausſtellung zu eröffnen. Dieſe y relſähri Innern 
dachte zunächſt dankend der Verdienſte, e eee ee ee 


des Muthes ] nement befaßte ſich Gurko fat auschließlich mit 


dem Heerweſen. Unzählig ſind die Inſptzirungs⸗ 
reiſen, die er nach Otſchakow und nach dem Kriege⸗ 
hafen Nikolajew unternahm. Auch andere firate- 
giſch wichtige Punkte Südrußlands, wie die Do- 
naumündungen und das nach dem Berliner Ver- 
trage mit Rußland vereinigte Beſſarablen, beſuchte 
er häufig. Seine Ernennung wäre alſo zunächſt 
eine Warnung für die Polen, daß ſich Rußland 
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Mittwoch, den 4. Juli 1883, 


günſtiges Prognoſtilon. 


erklärte der Redner mit einem von den Anweſenden 


Von Ehrengäſten waren anweſend: der 
Ehrenpräfident der Jury, Herzog von Koburg⸗Gotha, 


niſterreſident Or. Keügee, die Mitglieder des Senats, 
das Offtzierkorps u. A. Die Ausſtellung war ziem⸗ 


— Ueber ein Schiffs onglück in England wird 


Heute Vormittag halb 
zwölf Uhr wurde ein neuer Dampfer „Daphne“ auf 
Clyde nahe Glasgow vom Stapel gelaſſen. Der 
Dampfer kenterte beim Stapellaufe und ſchlug voll ⸗ 
Zwelhundert Menſchen befanden ſich 
an Bord, wovon mindeſtens ſechzig im Waſſer um- 


„Daphne“ war 
und 14 Fuß 
Stapel hinab, 
allein ſofort, als ſie das Waſſer berührte, fing fie 
an Bord vor- 
da ſie ein Umk ppen be⸗ 
Plötzlich ſahen die ertjepten Zuschauer 
und kopfüber ken ⸗ 
trend in der Fluth, die gerade hoch war, verſchwin⸗ 
Sofort dampſten einige Tugs hinzu und be⸗ 
begannen die Rettung der Schwimmenden, auch 
Boote von den benachbarten Werſten ruderten zu 
der Unglücksſtätte und retteten ſo viel als möglich. 
In wenigen Minuten wurden alle Schwin menden 
gerettet, allein nahezu 60 Perſonen, die im Schiffs ⸗ 
raume ſich befanden, ſanken unter. Dies waren zu⸗ 
meiſt Ingenieure, Feuermänner und Zimmerleute, 
welche die Maſchinen bald nach geſchehenem Stapel⸗ 
Eine ungeheure Menſchen⸗ 


Mütter und Kinper 


Stettin, 
Redaktion, Druck und Verlag von R. 
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ſeine volniſchen Provinzen 
ſen will. 

— In nicht allzulanger Zeit dürften inter⸗ 
eſſante Nachrichten aus Congo nach Europa gelan- 
gen; man ſtellt übrigens der von Herrn v. Brazza 


nicht entreißen laſ⸗ 


Inſerate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 


Kirchplatz Nr. 3. 
Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr. 


| 


Nr. 305. 


Aueſtellung nicht ſo reichhaltig ausfiel als zu er- 


warten fand, jo trägt vornehmlich die faſt tropiſcht 
Hitze der letzten Tage die Schuld daran. Es iſt 
den Züchtern kaum möglich, die Roſen, nachdem fie 
geſchnitten, längere Zeit friſch zu erhalten. Aut 


geführten franzöſiſchen Expeditlon jetzt ſchon kein dieſem Grunde fehlen auch in dieſem Jahre die 


Die Franzoſen. welche Bindereien gänzlich und Topfroſen ſind nur von 


Ponta Negra olkupirt haben, meldet man aus Zalrt, einem Herrn — Genſen- Gartz a. O. — aus- 
25. Mai, nach Liſſabon, leiden große Noth; dle geſtellt, doch ſind die Letzteren zum größten Theil 


Portugieſen und die Neger haben bis beute ihr noch nicht in Blüthe. 


Wort, den Franzosen keine Nahrungsmittel zu ver⸗ 
kaufen, treu gehalten. Drei portugieſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe verlieren das franzöͤſiſch⸗ Kriegsſchiff „Sa⸗ 
gittaire" nicht aus den Augen. Brazza iſt von 
Gabon mit den Leuten feiner Expedition ins In⸗ 
nece abgereiſt. Im Expeditionskorps Stanlty's be- 
finden ſich 400 Chineſen und 300 Neger; viele 


belgiſche und mehrere ehemalige deutſche Offiziere 
haben Stanley ihre Dienſte angeboten. Nach Allem dame Margoltin.“ 


zu ſchlteßen, beveitet fi der Zuſammenſtoß zwiſchen 
Stanley und Brazza langſam, aber ſicher vor. 
Dem „Commercio do Porto“ wild gleichfalls aus 
Zaire berichtet, daß am 16. d. Mts. der engliſche 


Dampfer „Bonny“ in Banana eingetroffen; auf 


demſelben ſeien mehrere belgiſche Offiziere geweſen, 
die ſich Stanley zur Verfügung ſtellen wollten; 


außerdem habe das engliſche Schiff 100 Neger für 


die Expedition Stanley's mit ſich geführt. 


Provinzielles. 


licht. 

mandirt. 
anzuwelſen. 
ſprechende Pollzeldienſte zu verrichten. 


den Truppenübungen theilnehmenden Kavallerie-Re⸗ 
gimenter als Begleiter des Erſteren. 


Ringlratzen von weißem Metall an, auf welchem ſich 
zwei heraldiſche Adler in Gelb befinden. Die Mann“ 
ſchaften haben, ſobald ſie zur Wahrnehmung des 
Polizeidienſtes auftreten, 
obigem Ringkragen zu erſcheinen. Die kommandir⸗ 
ten Many ſchaften haben diejenigen polizeilichen An⸗ 
ordnungen mit zu befolgen, welche der Landrath den 
zu dieſen Patrouillen kommandirten Gensd'armen 
innerhalb feiner Kompetenz zu ertheilen für nöthig 
trachtet. Werden, wit bei den großen Herbſtübun 
gen, Gensd'armen aus verſchiedenen Kreiſen kom ⸗ 
mandirt, und unter Aufſicht von Gensd'armerie⸗ 
Offizieren verwendet, jo gehen die den Patrouillen 
zu ertheilenden Anordnungen von dieſen Gensd'ar⸗ 
merie- Offizieren aus; hat aber eine ſolche Abkom⸗ 
mandirung von Gened'armen für Manöverzwecke 
nicht ſtattgefunden, verbleiben letztere vielmehr in 
den von den Manövern berührten Kreiſen zur Ver⸗ 
fügung der betreffenden Landräthe, ſo haben auch 
die zur Unterſtützung dieſer Gensd'armen komman⸗ 
dirten Unteroffiziere und Gefteiten den Seitens des 
betreffenden Landraths an ſie ergebenden Weiſungen 
nachzukommen. Bezüglich des Elnſchreitens gegen 
Unordnungen der marſchirenden Truppenbagagen ꝛc. 
ſind indeſſen lediglich die militäriſcherſeits gegebenen 
Weiſungen maßgebend. Nach Schluß der täglichen 
Uebungen treten in ver Regel die zur Unterſtützung 
der Gensd' armen kommandlrten Mannſchaften unter 
den direkten Befehl des leitenden Truppenkomman⸗ 
deurs zurück, um erforderlichen Falls noch zu militär⸗ 
polizellichen Dienſten in den Bivouals und Kanton- 
neiments verwendet zu werden. Eine Verwen- 
dung zu Ordonnanzdienſten bleibt indeſſen ausge 
ſchloſſen. 

— Wenn die vom Stettiner Gartenbau-Ver⸗ 
ein heute in Wolff's Garten veranflaltete Rofen- 


N 


denn einige der ausgeſtellten 


Stettin, 4. Juli. Zur Verhütung von Flur⸗ 
beſchädigungen durch das Publikum dc. bei den 
Elan Truppenübungen iſt Allerhöchſtenorts unterm 

Mal d. J. eine Juſtruktion genehmigt worden, 
welche das „Armee-Verordnungs Blatt“ veröffent⸗ 
Nach dieſer werden zur Unterſtützung der 
Landgensd'armen bei Gelegenheit der größeren Trup⸗ 
penübungen Unteroffiziere und Gefreite der Kavalle⸗ 
rie zur Bildung von Gensd'armerie⸗Patrouillen kom⸗ 
Der Zweck dieſer Patrouillen iſt zunächſt, 
das den Truppenübungen zuſchauende Publikum von 
dem Betreten beſtellter Fluren zurückzuhalten, bezie⸗ 
hungsweiſe demſelben geeignete Aufſtellungepunkte 
Außerdem liegt den Patrouillen ob, 
die Ordnung der marſchirenden Truppenbagage, der 
Wagenkolonnen mit Bivpouaksbedürfniſſen zu kon ⸗ 
trolliten und ſonſtige, dem Feldverhältniſſe ent⸗ 
Dieſe Pa- 
trouillen beſtehen in der Regel aus 3 Mann, und 
zwar aus: 1 berittenen Landgensd'armen als Füh⸗ 
rer, ſowie 1 Unteroffizier und 1 Gefreiten der an 


Als beſoade⸗ 
res Dlenſtabzeichen legen die lommandirten Mann- 
ſchaften zum Waffenrock ꝛc. wie zum Mantel einen 


ſtets im Dienſtanzug mit 


lung für den Blumenfreund fo viel Schönes und 
Gutes, daß ein Beſuch in jeder Weiſe lohnend iſt, 
Sorten ſind wahrhaft 
überraſchend. Das größte Sortiment hat Herr 
Gärtarr Sydow Stettin ausgeſtellt, nämlich 194 
Sorten, als Neuheit fanden wir darunter „Fran⸗ 
ziska Krüger“ und „Baronne de Rothſchild“, rei⸗ 
zende Theeroſen find: „Cäline Forſter“ und „Ma⸗ 
Herr Obergärtner Zlert⸗ 
mann (Thiem'ſcher Garten in Greifenhagen) zeigt 
107 Sorten und fanden wir darunter einige Pracht⸗ 
Exemplare von Theeroſen, wir erwähnen brſonders: 
„Marie Opolx“, „Perle de Lyon“ (dunkelgelb); 
ferner die beiden dunkelrothen Sorten „Dings Co⸗ 
nard“ und „Alfred Rongemont.“ Dann folgt A. 


Wellnitz⸗Frauendorf mit 82 Sorten, darunter 


eine reizende Thetroſe „Niphetos“ und „Madame 
Mirlan Carwatho“ und die dunkelrothe „Emilie 
Verdier.“ Von den von Herrn Obergärtner P. 
Albrecht ⸗Höckendorf (Dr. Dohrn'ſcher Garten) 
ausgestellten 66 Sorten als Prachtroſe die „Ma 


volle „Queen Viktoria.“ Herr Brunnenmeiſter 
Prütz - Stettin hat 55 Sorten ausg 
darunter mehrert ſchöne Purpurroſen, wie „Mel Kar- 


lenden Theeroſen „Triumpf de Rennes“ und „Ni⸗ 
phttos“. Ein ſchönes Sortiment von 54 Sorten 
bietet auch Herr Lehrer Kl a wieter ⸗Höckendorf, 
wir erwähnen davon die „La Roſtere“ (pu rpurroth) 
und „Auguſte Mil“ (hellroth). Herr Dr. Vieck⸗ 
Eckerberg hat 40 Sorten aus geſtellt, beſonders fällt 
varunter eine dunkelgelbe Theeroſe, „Mique Jaane“, 
auf, auch „Perle de Jardins“ iſt eine prächtige Roſe. 
Herr Startgärtner Kaſten zeigt 28 Sorten, beſon⸗ 
dets Theeroſen, darunter als Neuheit „Alpha Dubois“ 
und „Erneſt Prince“, prächtig iſt auch die hellrothe 
„La France“ und die volle „Prince Napolcon“. 
Herr Gärtner Berendt (Mützelſcher Garten in 
Weſtend) ſchließlich hat 40 Sorten ausgeſtellt, be⸗ 
ſonders geſiel uns darunter die große hellrotge Voll⸗ 
roſe „Paul Meron“, die dunkle „Lord Raglan“ 
und die helle „Louiſe Odier“. Auch Herr Kauf⸗ 
mann Gottſchalk - Stolzenhagen hat 40 Sor⸗ 
ten ausgeſtellt, bei denen jedoch die Benennungen 
fehlten. Der Beſuch der Austellung war am Bor- 
mittag noch ſehr ſchwach, verſpricht aber am Nach⸗ 


mittag ein recht reger zu werden, wir glauben nur, 


daß ſich wenige der ausgeſtellten Blumen friſch er⸗ 
halten werden. Als wir die Ausſtellung verließen, 
hatten die Preisrichter ihre Acheit noch nicht vollen⸗ 
det und bringen wir daher die Prämlirungslifte in 
nächſter Nummer, 

— Nach der Bäderſtatiſtik des „Reiche anzei⸗ 
gers“ waren in Colberg bis zum 26. Juni 760, 
in Heringsdo.f bis 15. Juni 340, in Saßnitz bis 
15. Juni 150, in Zinnowitz 155, in Ahlbeck 52, 
in Crampas 25, in Deep 18, in Diedenow 40, 
in Polzin 67, in Prerow 25 und in Rügenwalder⸗ 
münde 12 Badegäſte anweſend. 


E Jagdkalender für den Monat Juli: Es 
dürfen geſchoſſen werden männliches Roth- und Dam- 
wild, Rehböcke, Enten, Trappen und Schnepfen. Füchſe 
und Wildſchweine dürfen bekanntlich während des 
ganzen Jahres geſchoſſen werden. 

— Für die Zulaſſung als Steuermann auf 
großer Fahrt auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen war 
es bisher Bedingung, daß dle Zurücklegung einer 
auf den Ablauf des 15. Lebensjahres folgenden 
mindeſtens 45 monatlichen Fahrzeit zur See erfolgt 
ſei, wovon mindeſtens 24 Monate entweder als 
Vollmatroſe auf Kauffahrteiſchiffen oder als Ma- 
troſe 1. oder 2. Klaſſe in der Bandes⸗Kriegs⸗ 
marine und zwar mindeſtens 12 Monate auf einem 
Segelſchiff zugebracht ſein müſſen. Die Fahrt zur 
Ser als Obermatroſe der lalſerlichen Marine iſt der 
Fahrzeit als Matroſe erſter oder zweiter lat. 
gleichzuachten. Nun hat der Chef der kaiſerlich 
Admiralität beantragt, es möchte von der Forderun 
der zwölfmonatlichen Fahrt zur Ger auf Seger 
ſchiffen wenigſtens für die Obermatroſen der Kriegs. 


* 


Trotzdem bietet die Ausſtel⸗ 


eſtellt, a 


rièr“ und „Marquiſe Cartellane“, ferner die ſtrah⸗ f 


dame Francais Pillet“, ferner „Helvetia“ und die 


— 


an 


marine Abſtand genommen werden. Es iſt in dieſem 
Sinne an die Bundesſtaaten ein Antrag gerichtet 
worden, der von Preußen, Mecklenburg und Olden⸗ 
burg angenommen wurde, während Lübeck, Bremen, 
Hamburg, theils aus materiellen, theils aus for 
mellen Gründen dagegen Bedenken erhoben. Der 
Reichskanzler hat daher bei dem Bundes rath be⸗ 
antragt, feſtzuſtellen: 

„Daß der Nachweis der Zurücklegung einer 
auf den Ablauf des fünfzehnten Lebens jahres fol- 
genden, windeſtens 45 monatigen Fahrzeit zur See, 

von welcher mindeſtens 24 Monate als Dberma- 
troſe auf Fahrzeugen der katſerlichen Marine während 
der Fahrt derſelben nach oder von auswärtigen 
Stationen zugebracht find, dem in § 7a der Ein- 
gangs erwähnten Bekanntmachung erforderten Nach⸗ 
wieiſe gleich zu achten ſei.“ f 
Be — Das Reichsgericht hat folgende Erkenntniſſe 
gefällt: 
Wer durch falſche Vorſpiegelung veranlaßt 
wird, der an eigene Ordre geſtellten Tratte eines 
Andern ſein eigenes Glro beizufügen, wird dadurch 
jo jange nicht beſchädigt, als der Wechſel nichi 
weiter begeben if. (3. Strafſenat, 22. Februar 
1883.) > 
Die Zurücknahme eines Strafantrages braucht 
nicht in den Formen der Stellung eines ſolchen zu 
geſchehen. Sie iſt formlos, wenn fie nur dem Ge- 
richte bezw. der Staats anwallſchaft gegenüber erfolgt. 
(2. Strafſenat, 26. Januar 1883.) 

Es liegt rechtswidrige Zueignung fremder 
Sachen und jomit Unterſchlagung von Seiten des 
Kaſſenbeamten vor, welcher bei einer bevorſtehenden 
Käaſſenreviſion ſich Gelder leihweiſe beſchafft und un- 
ter dem nicht erklärten Vorbehalte der Rücknahme 
em Reviſor ale Kaſſengelder vorgelegt, nach be 
deter Reviſion aber aus der Kaſſe wieder an 
ih genommen hat. (2. Strafſenat, 24. Oktober 
882.) 5 
f Nach dem preußiſchen Allgemeinen Landrecht iſt 
nur den Jagbberechtigten erlaubt, ungeknüppelte ge⸗ 
meine Hunde, die auf Jagdrevieren umherlaufen, zu 
töten. Dieſer Grundſatz des Landrechts hat jedoch 
durch die Landesordnungen Aenderungen erfahren. 
So können nach der pommerſchen Forſtordnung von 
1777 Hunde, welche nicht vom Jagdberechligten 
in ſeinem Jagdbezirke mit ſich geführt werden und 
in Wäldern, auf Feldern und Landſtraßen ledig 
berumlaufen, ohne an Stricken geführt oder geknüp⸗ 
lt oder ane der Hinterhaſſe gelähmt zu ſein, von 
ben Forſtbedienten todtgeſchoſſen werden. (2. Straf- 
ſinat, 24. Oktober 1882.) 

Eine formell gültig abgeſchloſſene Ehe gilt, 
auch wenn ihr, z. B. weil ein Ehegatte bereits ver⸗ 
beirathet iſt, materiell die rechtlichen Vorausſetzungen 
fehlen, für eine wahre Ehe und verliert dieſen 
Charakter nach preußiſchem Landrecht erſt mit der 
rechtekräftigen Entſcheidung, welche dieſelbe für nich⸗ 
iig erklärt. In jo lange müſſen daher auch die 
Se Bermögensiehte der Ehegatten nach den für eine 
wahre Ehe geltenden Regeln beurtheilt werden. 
Tritt nach dieſer Gütergemeinſchaft ein, jo genießt 
bis dahin die Frau die Rechte einer in Gütergemein⸗ 
ſchaft lebenden Ehefrau und in der Schädigung die⸗ 
ſeer Rechte liegt die Beſchädigung eines ihr zur Zeit 
zuſtehenden Vermögenstechtes. (2. Strafſenat, 17. 
Oktober 1882.) 

x Für das Vergehen der Wahlfälſchung kommt 
es nicht darauf an, ob dürch die Handlung des 
Angeklogten an dem Endreſultat der Wahl etwas 
geändert worden iſt. Das Wahlergebniß iſt in 
Folge der Handlung ſchon dann ein uurlchtigee, 
wenn Stimmzettel nicht mitgezählt worden find, 
welche hätten mitgezählt werden müſſen, oder umge⸗ 
kehrt Stimmzettel mitgezählt worden ſind, welche nicht 
hätten mitgezählt werden dürfen. (2. Strafſenat, 
20. Oktober 1882.) 

Wenn die eingeklagte Forderung nach ihrer 
materlellen Seite nicht dem am Sitze des Prozeß 
gerichts geltenden, ſondern einem Rechte des Aus⸗ 
landes unterliegt, nach dieſem aber die Verjährung 
nicht — wie in Deutſchland — ein materielles, 
ſondern ein lediglich prozeſſuales, die Forderung 
ſelbſt nicht affigirendes Inſtitut iſt und der Richter 
ſtets nur ſein einheimiſches Recht anzuwenden hat, 
ſo iſt, wenn die Sache vor den deutſchen Gerichten 
anhängig wird, die Einrede der Verjährung nicht 
nach deutſchem Rechte zu beurthellen, ſondern dieſelbe, 
obwohl fie nach Artilel 100 der Wechſelordnung be⸗ 
gründet ſein würde, zu verwerfen. (1. Zivilfenat, 

4. Januar 1882.) 

— Der im Dunzig liegende Dampfer „Lit- 
tuania“ war geſſern Vormittag der Schauplatz einer 
außerſt rohen Handlung. Der Matroſe Pitzke 
aus Rügenwalde hatte ſich ſchon wiederholt als 
tttrunkſüchtiger, flreitliebender Patron gezeigt und auch 
geſtern begann er mit der übrigen Mannſchaft 
Händel und weigerte ſich, die ihm übertragene Arbeit 
auszuführen. Er griff ſchließlich den Stewart des 
Schiffes an und mißhandelte denſelben derart, daß 
er beſinnungslos liegen blieb und an feinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. Pitzke wurde in Haft 
genommen. N 

— Ein junger Mann im Alter von ca. 25 
Jahren machte geſtern Nachmittag auf dem Julo 
ſeeinem Leben durch Erſchießen ein vorſchnelles Ende. 

— Geit einigen Tagen entwickelt ſich in den 
Sellhäuſern und der Holzſtraße der alljährlich ſich 
wiederholende unangenehme Geruch nach faulenden 
Stoffen, welcher durch nichts Anderes erzeugt wer⸗ 
N den kann, als daß in den Heringslägern die noth- 
wendige Reinlichkett nicht beobachtet wird. Aus⸗ 
llleckende Laake, welche Fett und Bluttheile von der 


Rogen und Milch, welche beim Umpacken und Auf- 
böten des Herings entſtehen und achtlos zu kleinen 
Haufen zuſammengefegt werden, gehen in Gährung 
und Fäulniß über und jo it der Erdboden auf 


PVuͤckelung des Herings enthält, abgebrochene Köpfe, 


Pol's Hof tief wit Stoffen geſättigt, die der Ge⸗ 
ſundheit unbedingt ſchädlich ſein müſſen. Die Rei⸗ 
nigung der zur Lagerung von Hering benutzten Re⸗ 
miſen, das Begießen der Hof- und Vorräume mit 
karboliſirtem Waſſer iſt bei dieſer Hitze ganz uner- 
läßlich. Nicht minder ſollte Bedacht darauf genom⸗ 
men werden, die Fußböden der Herings⸗Remiſen zu 
zementiren, die Vorräume mindeſtens zu pflaſtern, 
damit eine ordentliche und regelmäßige Reinigung 
der zur Lagerung und Bearbeitung von Hering be⸗ 
nutzten Räume möglich iſt. Es liegt in der bis⸗ 
herigen Handhabung des Heringsgeſchäfts mindeſtens 
eine un verantwortliche Rückſichtsloſigkett gegen das 
Publikum. 

S Bütow, 2. Juli. Am geſtrigen Tage er⸗ 
trank in dem zum Gute Adelig⸗Bütow gehörigen 
Szepnitz⸗See ein im Vorwerk Szepnitz wohnender 
Arbeiter beim Baden. Derſelbe hinterläßt eine Frau 
und mehrere kleinere Kinder. — Der bhieſtge patrio⸗ 
tiſche Krirgerverein hat in ſeiner geſtrigen General⸗ 
Verſammlung beſchloſſen, das diesjährige Sommer⸗ 
vergnügen am Sonntag, den 7. d. M., im Schützen⸗ 
hauſe zu feiern. — Der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten hat auf die Petition des Kreis ausſchuſſes 
um Beichleunigung des Bahnbaues der Eiſenbahn⸗ 
firede Zollbrück Bütow dahin beſchieden, daß großer 
Hinderniſſe wegen die Strecke im Jahre 1883 dem 
Verkehr nicht übergeben werden könne und die Er- 
öffnung des Verkehrs deshalb erſt im Mai 1884 
in Ausſicht zu ſtellen fe. — Die Leiche der kürz⸗ 
lich in Reckow verſtorbenen Frau, welche in Folge 
tines erhaltenen Get änks verſtorben fein ſollte, 
wurde am vergangenen Sonnabend an Ort und 
Stelle im Beiſein des Gerichts ſowie der Aerzte 
ſezirt. Die Aerzte ſollen ſich dahin geäußert haben, 
daß in dem Getränk geſundheitsgefährliche Beſtand⸗ 
theile nicht enthalten ſeien und der Tod jedenfalls 
auf eine andere Weiſe eingetreten ſei. 


Theater. / 
Wir haben in Steltin jetzt das ſeltene Glück, 
zwei Sommerbühnen zu haben, welche im Gebiete 
der Operette Bedeutendes leiſten. Die Operette 
Boccaccio im Bellevue⸗Theater gehört zu dem Beſten, 
was wir geſehen haben. Die Operette führt be⸗ 
kanntlich einige der Studentenſtrelche und Abenteuer 
vor, welche Boccaccio in feinem Decamerone jo un⸗ 
übertrefflich geſchildert hat, und ſprudelt über in 
köſtlicher Laune und übermüthigſtem Humor. Die 
Darſtellung war gelungen. Die Rollen des Boc- 
caccio und ſeiner Geliebten, der Fiametta, waren in 
beſten Händen, namentlich bildete das Duttt der⸗ 
ſelben im dritten Akte einen Glanzpunkt und mußte 
zweimal wiederholt werden. Ebenſo war das ein⸗ 
gelegte Ballet vortrefflich. Wir können den Beſuch 
der Operette nur empfehlen. R. Gr. 


Maßregeln gegen die Tuberkuloſe. 

Nach den Auslaſſungen des Profeſſors der 
Thierarzneikunde an der Univerſität Breslau, Dr. 
Metzdorff, über die Tuberkuloſe der Hausthiere, 
ſtehen den Landwirthen neue Beſchränkungen auf dem 
Gebiete der Viehzucht in ſicherer Ausſicht. Die 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen haben die Thatſache 
als zweifellos feſtgeſtellt, daß die Tuberkuloſe durch 
den Genuß von Milch und Fleiſch von den mit 
Tuberkuloſe behafteten Thieren auf Menſchen über⸗ 
giht, und es kann als ſicher angeſehen werden, daß 
das Rtichsgeſundheitsamt den Erlaß eines Geſetzts 
beantragen wird, welches den Verkauf der Milch 
von Thieren, welche mit der Tuberkuloſe behaftet 
ſind, unterſagt. Auf dem Berliner Viehmarkt ſind 
ſtrenge Maßregeln der Vettrinärpolizei angeordnet, 
welche tuberkulöſes Schlachtvieh von dem Gebrauche 
für die menſchliche Nahrung ausſchließen; dies hat 
bei der ſehr ausgedehnten Verbreitung dieſer Krank⸗ 
heit ſchon wiederholt recht bedeutende Verluste für 
die Produzenten herbeigeführt. Es iſt dies um ſo 
häufiger der Fall, als die Krankheit ſelbſt in ihren 
erſten Stadien äußerlich nicht wahrnehmbar iſt und 
auch die Wägungen während der Maſtperiode ein 
Uebelbefinden der Thiere nicht erkennen laſſen, 
gleichwohl aber eine nicht unbedeutende Anzahl 
ſolcher Thiere als tuberkulös befunden wird, und 
nach dem Geſetze derjenige zur Tragung des Scha⸗ 
dens verbunden iſt, in deſſen Beſitzzeit der Anfang 
der Krankheit fällt. Wenn nun Schlächter und 
Viehhändler zur rechten Zeit für Zeugen für die 
Identität dis betreffenden Thieres ſorgen, dann iſt 
natürlich der Produzent immer derjenige, welcher den 
Schaden zu tragen hat. Unter dieſen Umſtänden 
wird die gedachte Krankheit von den Schlächtern 
auch häufig dazu benutzt, um zu einem unberech⸗ 
tigten Gewinne zu gelangen, indem ditſelben, wenn 
fie bei einem gut bezahlten Stück einige Tuberkeln 
finden, dem Verkäufer unter Hinweis darauf einen 
Vergleich anbieten, entweder eine gtwiſſe Entſchädi⸗ 
gungsſumme zu zahlen oder das betreffende Stück 
Rindvieh zurückzunehmen. Geht der Verkäufer dar⸗ 
auf ein und zahlt, fo werden die Tuberkeln ent⸗ 
fernt, bevor der Veterinärbeamte revidirt, und das 
Thier kommt ſpäter als kontrollttte Waare an den 
Markt; geht er dagegen andererſelts auf den Ver⸗ 
gleich nicht ein, dann wird der Befund dem Beam⸗ 
ten angezrigt und das Stück Schlachtvieh hat nur 
noch den Abpeckereiwerth, die Differenz zwiſchen bei⸗ 
den Werthen — etwa 200 M. — hat der Ver⸗ 
käufer zu erſetzen. Um ſich gegen dieſes Verfahren 
zu ſchützen, haben ſeit einiger Zeit die Vieh-Kom⸗ 
miſſionäre des Berliner Viebhofes ſich verpflichtet, 
auch ohne Gewährleiſtung für alle Mängel des 
Viehes Handelsgeſchäfte zum Abſchluß zu bringen. 
(D. allg. Z. f. Low.) 


Rumſt und Literatur. 

(Jahres - Eneyklopädie.) Viertes Jahres⸗ 
Supplement zu Meyers Konverfationg ⸗Lexſkon 
1882/83. Leipzig, Bibliographiſches Inſtitut. 


Ein ſtattlicher Großoltavband von über 1000 
Seiten, reich ausgeſtattet mit Abbildungen, Karten 
und Tafeln, giebt auch der neueſte, vierte Jahr⸗ 
gang ein getreues Bild des Standes und der Wei⸗ 
terentwickelung aller Gebiete unſeres Lebens und 
Schaffens. 

Politik und Staatengeſchichte im weiteſten Sinn, 
Deutſchlands ſowohl als des Auslandes, erfahren 
darin gleichmäßige und eingehendſte Behandlung; 
hervorragende Fachmänner erſtatten Bericht über alle 
beachtenswerthen Ereigniſſe in Literatur und Kunſt, 
Theater und Muſik, über Ausſtellungen und Kon⸗ 
greſſe und deren Reſultate, Darſtellungen, die von 
bleibendem, archivariſchem Werth ſind. 

Von den intereſſanten Artikeln heben wir be⸗ 
ſonders hervor: die Befeſtigungs⸗Projekte unſerer 
neutralen Grenzländer, die neueſten Definitionen un⸗ 
ſerer Natlonalökonomen (Ad. Wagner, Schäffle ꝛc.) 
über direkte und indirekte Steuern und andere bren⸗ 
nende Geſetzgebungsfragen. Ueber Kommunismus 
und Sozialismus iſt wohl noch nichts“ ſo Klares 
geſchrieben worden als die Artikel von Schönberg. Die 
Artikel über Samaritervereine und Vereine vom 
Rothen Kreuz (von J. F. von Criegern, dem preis ⸗ 
gekrönten Autor), über Armenweſen (von Dr. A. 
Lammers), Aus kunfts Büreaus, Eiſenbahn⸗Verſtaat⸗ 
lichung, Weiterentwickelung unſerer Kunſtinduſtrie, der 
Elektrotechnik, des Verkehrsweſens, über neue Ent⸗ 
deckungen, Erfindungen, Erfahrungen und Einrich⸗ 
tungen — alle dieſe machen das Werk in der That zur 
vollkommenſten Jahres ⸗Encyklopädie, welche ein Band 
faſſen kann. 5 

Nicht blos den Beſitzern des großen Konver⸗ 
ſations⸗Lexikons, das dadurch auf der Höhe der Zeit 
bleibt, ſondern einem jeden müſſen dieſe Supple⸗ 
mente hochwillkommen ſein, der in Kontakt mit den 
Fragen, Aufgaben und Fortſchritten unſtrer Zeit blei⸗ 
ben will. Der Stoff darin iſt ein gewaltiger, ſelne 
Verarbeitung eine bewundernswerthe. ‚1125] 


Botanischer Bilder⸗Atlas, nach Decan dolles 
Natürlihem Syiem, von C. Hoffmann. Stuttgart 
bei Julius Hoffmann. Daſſelbe wird auf 85 Tafeln 
die naturgetreuen, fein kolorirten Abbildungen von über 
500 Pflanzen zur Darſtellung bringen und in 15 Liefe⸗ 
rungen à 1 Mark vollſtändig werden. Die erſte 
Lieferung, welche ſorben ausgegeben wurde, läßt 
darauf ſchließen, daß hier zu billigem Preiſe ein 
äußerſt reichhaltiges und ſchön ausgeſtattetes Lehr⸗ 
und Familienbuch geboten werden wird, welches uns 
durch Wort und Bild mit den Pflanzen der Hel- 
math und den wichtigſten Kulturpflanzen bekannt 
macht. Von Blumenfreunden, von Lehrern, Gärt⸗ 
nern, Landwirthen und Forſtleuten, namentlich aber 
auch von Eltern, welche es ſich angelegen fein laſ⸗ 
ſen, bei ihren Kindern den Sinn für Naturkunde zu 
pflegen und zu wecken, wird der Botaniſche Bilder ⸗ 
Atlas als eine willkommene Erſcheinung 
werden. [ 
Vermiſchtes. 

— (Toller Einfall eines Engländers.) Vor 
einiger Zeit las man in Pariſer Blättern folgende 
Aufforderung: „Ein Mann wird geſucht, der einen 
ſtarken Bart und den Muth beſitzt, ſich mit einiger 
Gefahr ein gutes Stück Gelb zu verdienen.“ Es 
eilten ſogleich viele Perſonen der gegebenen Adreſſe 
zu, denn die gute Stadt Paris iſt weder an bär⸗ 
tigen, noch an muthigen, am wenigſten aber an 
ſolchen Männern arm, die ein Stück Geld zu ver⸗ 
dienen geneigt ſind. Bei der näheren Erklärung des 
Wagniſſes, welchem der tapfere Bartbefiper ſich un ⸗ 
terzlehen ſollte, nahmen die meiſten ihr Anerbieten 
zurück. Der berannte Lord S. war nämlich auf 
ſeinen Kammerdiener die Wettt eingegangen, daß 
dieſer im Stande ſei, einer in einem Wagen ſitzen⸗ 
den Perſon mit einem Barbiermeſſer den Bart ab- 
zunehmen, während die Pferde in vollem Laufe vor⸗ 
wärtsgingen, ohne den zu Nafirenden dabei zu ver⸗ 
wunden. Enblich kam jedoch die Wette zur Ent- 
ſcheidung. Man ſah einen Wagen aus dem Hotel 
des Lord fahren, deſſen Pferde der edle Britte ſelbſt 
lenkte; — ſo hatte es der mit der Geſchicklichkeit 
ſelnes Herrn vertraute Kammerdiener gewünſcht. In 
dem Wagen ſaß das Opfer, an welchem die Raſir⸗ 
kunſt ihr Meiſterſtück vollenden ſollte, zwar etwas 
blaß, aber gefaßt und in ſein Schicksal ergeben. 
Der Kammerdiener, mit Barbierbecken, Handtuch, 
Selfe und Meſſer neben ihm; eine große Menge 
Reiter hielt ſich zu beiden Seiten des Wagens. Ein 
Chirurg folgte in einem zweiten Wagen nach. Der 
Zug ſchlug die Richtung nach Neuilly ein; bever 
jedoch dieſer Ort erreicht war, hatte der Barbier⸗ 
künſtler fein Werk vollendet, obſchon der Lord tüch⸗ 
tig zufahren mußte, da Polizeibeamte zu Pferde 
folgten, um die Ausführung des lebens gefährlichen 
Vorhabens, von dem ſie Kunde erhalten hatten, zu 
verhindern. Als der Raſirte unterſucht und nicht 
nur wohlbehalten, fondern ſelbſt unter der Naje und 
an der Kehle vollkommen barbiert befunden war, 
vertheilte Lord S. den Preis der Wette, in 100 
Guineen beſtehend, zwiſchen den Kammerdiener und 
den Mann, der feinen Hals auf's Spiel geſetzt 
hatte. In dieſem Augenblick kam die Polizei an, 
aber nur um Zeuge von Lord S's. Triumphe zu 
ſein. Der Raſirte ließ ſich an demſelben Abende 
in den Kaffeehäuſern des Palais Ropal bewundern, 
und würde vielleicht noch fünfzig Guineen verdient 
haben, wenn die Neugier der Pariſer nicht ſchon 
an dem nämlichen Tage durch zwei Betrüger ge⸗ 
täuſcht worden wäre, die ſich an anderen Orten 
ebenfalls für den im Wagen des Lord S. raſtrten 
Mann ausgaben. 

— Die Kurliſte Nr. 31 von Teplitz und Schö⸗ 
nau, ausgegeben am 30. Juni, weiſt als Summe 
der Kurgäſte 4256, als Summe der Touriſten 
und Paſſanten 11,469, alſo im Ganzen bis 30. 
Juni 15,725 Fremde auf. : 


und Mecklenburger 102 — 110 
98 M., oſt- und weſtpreußiſche Gutsbutter 105 — 


über den Tod Riviere's. 
der „Pavillons noirs“ mit Remington Gewehren be⸗ 


a Handelsbericht. 

Berlin, 2. Juli. GBBericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Die Lage des Geſchäfts in Butter hat ſich 
ſeit unſerem letzten Referat nur unweſentlich ge⸗ 
ändert. Dieſelbe Geſchäſteloſigkeit iſt vorherrſchend 
und da Anfuhren den Konſum bei Weitem über⸗ 
ſteigen, ſo iſt die Stimmung ausgeſprochen matt. 
Für den Export iſt zu etwas höheren Preiſen Nach⸗ 
frage vorhanden, wogegen hier in dieſen Sorten 
ftarles Angebot bleibt. Selbſt in Mittel- und ge⸗ 
ringen Sorten haben nur mäßige Umſätze ſtattge⸗ 
funden. Die Forderungen in den Produktlonslan⸗ 


dern, insbeſondere für geringe feiſche Sorten, find 
unverhältnißmäßig hoch. 
Angebot ſehr dringend. 


In Kunſtbutter iſt das 


Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 
M., Mittelwaart 


115 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Landbutter — M. 


pommerſche — M., Netzbrücher 93 - 95 M., El- 
binger 93 — 95 M., baieriſche Sennbutter — M., 
baieriſche Landbutter — M., ſchleſiſche 95 M., 
oſtfrieſiſche 100 — 102 M., galiziſche 76 85 M., 
ungariſche 76—85 Mark per 50 Kgr. ab Ber- 
ſandtorte. 


Eierpreiſe blieben an der Börfe, vom 28. ©. 


Mts. unverändert M. 2,70 bis 2,75 per Schock. 
An heutiger Börſe wurde bei feſter Stimmung zu 
unveränderten Preiſen verkauft. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Ems, 3. Juli. Der Prinz und die Prin⸗ 


zeſſin Alexander von Oldenburg find heute hier an- 
gekommen. 


Neuwied, 3. Juli. Die Prinzeſſin Heinrich 


der Niederlande iſt zum Beſuch der fürſtlichen Fa⸗ 
milie heute hier eingetroffen. 


Nyiregyhaza, 3. Juli. Tisza⸗Eezlar⸗Pro⸗ 


zeß. Im weiteren Verlaufe der Verhandlung kon⸗ 

ſtatirte der Vertheidiger Friedemann, daß die erſte 
Ausſage Herſchko's, in der er ſich unſchuldig be⸗ 

kannte, durch Vermittelung eines grlechiſchen Geiſt⸗ 

lichen in das Protokoll aufgenommen wurde, wäh⸗ 

rend bei den übrigen Vernehmungen ein Gefängniß⸗ 

wächter den Dolmetſcher machte. 
mußte ungariſche Protokolle unterſchreiben, von denen 
er kein Wort verſtand. 
erzählte die bekannte Leichen ſchmuggelgeſchichte, die 
er bereits vor dem Gericht ſeiner Heimath zurückge⸗ 
zogen hatte und jagt Herſchko, der ihn einen Lüg- 
ner nennt, in's Geſicht, daß er ihm geholfen habe, 
die Leiche anzuklelden. 
erklärt, daß der Zeuge von der Zeugenpräparirungs⸗ 
liga, die da ihr et 


begrüßt] Bubtifi 
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bemerkt, daß Matei Wort für Wort daſſelbe ſa 
was der Unterſuchungerichter in jenem Namen nie⸗ 
dergeſchrieben habe, ſo daß es offenbar ſei, daß die 
Worte einfiudirt wurden. Matei hätte vor dem 
Gericht in feiner Heimath geſtanden, daß man ihn 
durch allerlei Mißhandlungen zum Geſtändniß ge⸗ 
zwungen habe. Wenn er jetzt den Leichenſchmuggel 
wiedererzähle, ſo müſſe er bearbeitet ſein. 
Schluſſe der Sitzung wurden drei Aerzte zur Unter⸗ 
ſuchung der Augen Moritz Scharf's entſendet, um 
zu konſtatiren, ob derſelbe die Vorgänge in der 
Tempelvorhalle durch das Schlüſſelloch wirklich ge- 
ſehen haben könne. 8 hs 


Der Angeklagte 
Der Flößer Ignatz Matei 


Der Vertheidiger Cötvös 


Spiel treibe, bearbeitet worden 
orch an den Thüren und das 


den 
(Großer Tumult 


im Publikum.) Cötvbe 
ge, 


Zum 


Brüſſel, 3. Juli. Repräſentantenkammer. 


Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts brachte 
einen Geſetzentwurf ein, welcher den Unterricht obli⸗ 
gatoriſch macht. Auf elne Interpellation Dedecker's 
über die gegen die Cholera ergriffenen Maßregeln 


antwortete der Miniſter, daß die aus dem Orient 


kommenden Schiffe ſich einer Quarantäne unterzie⸗ 
hen müßten. 
theilte mit, daß die ſtädtiſche Verwaltung Maß⸗ 
regeln gegen die Einſchleppung der Cholera ergriffen 


Der Bürgermeiſter ven Antwerpen 


habe. Bis jetzt wäre ein einziger Cholera ähnlicher 


Fall in Antwerpen vorgekommen, aber bei der großen 
Hitze wäre alle Jahre eine gewiſſe Anzahl von Fäl⸗ 
len zu verzeichnen geweſen. * 


Paris, 3. Jull. Eine Depeſche aus Saigun 


meldet, dort jet ein anamitiſches Traneportſchiff an⸗ 
gekommen. 
Schiffes ſei vortrefflich. 


Der Geſundheitszuſtand an Bord des 


Cochinchine“ bringt Ottalls 
anach waren ſehr viele 


Der „Courier de 


waffnet, unter ihnen ſollen ſich auch Europäer unbe⸗ 
kannter Nationalität befinden. wer 

Nach einem Bulletin über das Befinden des 
Grafen von Chambord von geſtern Abend, dauert 
der Zuſtand der Ruhe fort. Der heute Morgen 
aus Frohsdorf angekommene Kourier meldet, daß die 
Aerzte wenig Hoffnung haben. f 

London, 3. Juli. Oberhaus. Der Staats- 
jefretär des Auswärtigen, Lord Granville, erklärte, 
es jelen keine Beweiſe dafür vorhanden, daß die 
Cholera aus Indien nach Egypten importirt worden 
ſei. Geſtern ſeten in Damiette 130 Todesfälle in 
Folge der Cholera konſtatirt worden. In Manſurah 
ſeien 12, in Kairo A Perſonen an der Cholera ge 
ſtorben, in Alexandrien ſeien angeblich 8 Todesfälle 
in Folge der Cholera zu verzeichnen. Die egyptiſche 
Reglerung entwickele große Energie; auf Cypern, 
in Malta und Gibraltar ſelen Quarantänen ange ⸗ 
ordnet worden; in England ſeien Vorſichtsmaßregeln 
getroffen. 

Glasgow. 3. Juli. In Lintpoufe hat ſich 
beim Stapellauf des Dampfers „Daphne“ ein ſchwe⸗ 
rer Unglücksfall ereignet, indem das Schiff umſchlug 
und in Folge deſſen gegen 100 Perſonen im Waſſer 
umkamen. 


Das wahre Glück. 


Re, Roman von 
k ” Heinrich Köhler: 
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Ich frellich nur wenig, aber ich denke, Du um 
ſo mebr. 


Das ſcheint mir allerdings ſo eine kleine 
flüchtige Libelle zu fein, die es nicht leicht iſt zu 


fangen, aber um jo größer muß auch dann das 


* 


Vergnügen fein, wenn man ſie erhaſcht bat und jie 

nach einigen vergeblichen Flügelbewegungen ſich ruhig 

in hr Schicksal ergiebt. Und ich denke, Du bift 

Deiner ganzen Natur nach gerade der Mann, 

(ep ſolches Weſen gehörig zu würdigen und zu vtr⸗ 
en.“ 


Der Geſangschor des Bereins, nur aus Männer⸗ 
Rimmen gebildet, hatte MG auf der Bühne aufge- 
ellt und trug A de ſchulle und harmoniſcher 
Stimwenverſchmelzung zwei Lierer vor: „Das ein- 
ſame Röslein und das bekannte Lied „Die Thräne.“ 
Als dieſe brendet und bei dem dankbaren Publikum 


reichen Applaus gefunden hatten, ſank der Vorhang, 


um ſich dann noch einmal zur Aufführung eines 
Heinen Singſpieles zu erheben, in dem die Heine 
reizende Primadonna des erſſen Stückes nun auch 


eine Probe ihrer Geſangeskunſt ablegte, die fie, mit 


einer hellen friſchen Stimme begabt, auch unter 
großem Beifall mit Ehren beſtand. Damit war 
der Thal en und Euterpen geweihte Theil der Abend⸗ 


unterhaltung beendet, und die leichtfüßige Terpſichore 


Ze 


Woorbädern gegen Blutarmuth, Lähmung, 


r 


ſollte nun ausſchließlich in ihr Recht treten; doch 
ehe fie idren ſüßen Reigen eröffnen konnte, mußte 
erſt noch ein weniger awüſantes Intermezzo ſtatt⸗ 
finden, nämlich die Räuwung des Saales von den 
aufgeſtellten Tiſchen und Stühlen, deren damit ver- 
bundener Unbequem ichkeit ſich jedoch Alle mit gutem 
Humor unter⸗ und theilweiſe auch wohl in die 
Garderoben entzogen, während ein großer Theil der 
Ateren Herrſchaften, die nur der Theatervorſtellung 

orgen gekommen, ſich auf den Heimweg machte 
Mehrere Dutzend geſchäftlger Hände ſorgten dafür, 
daß der Saal bald feet wurde, nor rings herum 

n den Wänden blieben vereinzelte Tiſche und zwei 
Reihen Stühle ſtehen, und von der Bühne, die für 
das aus einem Klavier-, drei Geigen⸗ und elnem 
Baßſpieler beſtebende Orcheſter beſtimmt war, ver- 


Börſen⸗Bericht. 
kin, 3. Juli. Wetter: ſchön. Ten. + 20° 
a * 28. 8%. Wind SW. 


hetzen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb 
er 100g, geringer u. feuchter 162—178 bez., 
r Juli 191—192 bez, per Juli⸗Augußt 191 bez. per 
8e beenden tobe n bez., per Oktober⸗No⸗ 
amber 193,5— 194,5 bez. 0 
N * er 1000 Klgr. loko inl. 135—140 geringer 
Ye 130—134, per Juli 141—141,5 bez., per 
ſuli⸗Auguſt do., per September⸗Oktober 143,5 — 144,5 
bez., ber 1 145—146 bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer höher, per 1000 Klgr. Iofo pomm 124 — 136. 
Erbſen o ER N 


8 ne \ 
Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. per Sep⸗ 
duber⸗Ottober 286 bez. ö 
Kubi wenig verändert, per 100 Klgr. loko ohne Faß 
ei Kl. 67 B., per Juli 64 B., per September⸗Oktober 
0,5 bez. N 
Spiri eſter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
1 17 bg, ni Juli 56,5 nom., per Juli⸗Auguſt 56,4— 
6,4 —56,7—56,6 bez, B. u. G., ver Auguſt⸗Sep⸗ 
uber 57,2—57,8—57,2 bez., B. u. G., per September⸗ 
Atober 54,5 G., per Oktober⸗November 53 G. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 7,75 tr. bez. 
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Bad Polzin 
(Bahnhof Nambin) 
dit Gebirgsluft, Stahl-, Fichtennadeln- u. 


roniſchen Rheumatismus. 
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ie Der do ten 
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10 Rittergut Liſſow 
Freie Lauenburg i. Pomm., Poſtſtation Merfin, Bahn⸗ 


ö 10 ha Areal, wovon z. Zt. ca. 400 
Vinterung, 534 Morgen Sommerung, Lupinen und 
0 Aelnfutter 166 Morgen Hackfrucht, 200 Mo 


außerdem in 200 Morgen Winterung und Som⸗ 


dung des Gutes i 
zu Vio 5 wende man ſich an den Adm 


Goedages dach außerhalb bin ich Wiitens, wein 
g lens, N 
A e 5e 
ag erkaufen (Feuerkaſſe 101 5 
ar 28.500 bis 1000 Thlr. Br DIE) 


beſtem Gepgen Mittelſtadt befegenes, ſeſt Jahren mit 


g betri ren; 
zum 1. Ja ebenes Materialwaaren⸗Geſchäft iſt 
unter II. I. Ag 2584 zu vermiethen. Gefl. Adreſſen 


Cine gangbare Win der Exped. d. Bl. Schulzenſtr. 9, 


in lebhaft verke 1 dckerei mit vollſtändigem Inventar, 


OF Neustadt (Weſtpr), Chauſſee an der Gutsgrenze, 
} . grenze, 
543,00 Morgen 


tgen Mähe⸗ 
merung e 2 5 
Cini Ber und in 140 Morgen Winterung Seradella⸗ 


18 neu und renovirt, 85,500 % Feuerver⸗ 
„Todtes und lebendes Juventar vollſtändig, 
ter sehr „Verſicherung, Kaufpreis ca. 240,000 % 
tigung Güuſeigen Jahlungsbedingungen. Wegen Be: 
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kündete das leiſe Stimmen der In, rumente den 
nahe bevorſtehenden Beginn der größten Luſt der 
Jugend. 

An einem Tiſche, nicht weit von der Bühne, von 
dem man einen Ueberblick über die ganze Länge des 
Saales genoß, hatten Eduard und Paul bei einer 
Flaſche goldenen Traubenſaftes Platz genommen. 
Sie waren beide in heiterer Stimmung, nur blickte 
Paul öfter ſuchend den Saal entlang, von dem 
eben die letzten vierbeinigen hölzernen Hinderniſſe 
verſchwanden, und Eduard ließ es an Nedereien 
nicht fehlen. Verſchiedene Paare, meiſt Mädch 'n, der 
männliche Theil hatte ſich mehr an's Büffet ge⸗ 
zogen, gingen plaudernd und lachend den Saal auf 
und ab. und jetzt kam auf der andern Seite dej- 
ſelben auch ein Paar herab, in deren Kleintrer man 
unſchwer die geſchickte muntere Spielerin von vorn ⸗ 
hin erkannte. Sie ſchien ihre Munterkeit von der 
Bühne mit herabgenommen zu haben, oder richtiger, 
fie trug dieſelbe auf jene hinauf, die Heine zierliche 
Geſtalt war von einer lebendigen Beweglichlelt und 
ter kleine rothe Mund plauderte faſt unaufpörlich 
im Gegenſatz zu ihrer mehr ſchweigſamen Begleiterin. 
Mehrere Male waren Herren an ſie herangetreten, 
die ihr Llebens würdigkelten wegen ihres Spieles 
zu jagen ſchienen, aber fie ſchien darauf keinen großen 
Werth zu legen, und hielt ſich nicht lange mit 
ihnen auf. 

Eduard hatte fie gleich erkannt. „Ah“, ſagte er 
lächelnd zu Paul, „Deine kleine Lazerte — wie 
ſie mit den Herren der Schöpfung umſpringt! — 
fie iſt wirklich allerllebſt —“. Er unterbrach ſich 
und blickte einige Momente den ſich nähernden Mäd⸗ 
chen aufmerkſam entgegen, dann ſetzte er mit etwas 
haſtigem Tone hinzu: „Aber wer iſt das junge 
Märchen an ihrer Seite? Kenrſt Du fie?“ 

„So entfernt.“ 

„Und wer iſt ſie?“ 

„Was thut der Name? Warum die Frage?“ 

„Welche anmuthige, ſympathiſche Erſcheinung! Ich 
bitte Dich, ſtelle mich ihr vor.“ Er machte Miene, 
aufzuſtehen. 

„Oho — wie tom mſt Du mir denn vor! Hat's 
denn ſolche Eile?“ 

„Zum Kukuk — ſei doch nicht jo langweilig!“ 

„Hahaha!“ lachte Paul; „jetzt, ſcheint es, kommt 
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Eine Mark fünfzig 


Abonnements hierauf entgegen. 


157 enthalten. 
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dem Kapitalisten bietet. 


Nr. 


2 


Im Reichstarif pro 1883 unter 


9 


Nut 


‘ Die weite Verbreitung und die immer mehr und mehr 
zunehmende Leserzahl spricht für die grossen Vortheile, welche diese Fachzeitung durch 
genaue unparteiische, Beurtheilung und Berichte jeder Vorkommnisse auf dem Geldmarkte 


Hunderttausende von Gewinnen sind noch unerhoben und gehen durch 
mangelhafte Durchsicht der Ziehungslisten seitens des Kapitalisten verloren. 
tretende Abonnenten erhalten die Ende des Jahres 1882 erschienene Liste aller Loos 
Restanten unentgeltlich. Probeblätter werden 
bacher & Co. in Augsburg versendet. 


die Riide des Spottens an mich. Wenn es wahr 
iſt, daß der erſte Eindruck entſcheldend iſt, dann 
ſcheint mir für Dich Gefahr im Verzuge zu ſein. 
Aber ich bin nicht ungefällig — es wird über⸗ 
haupt Zeit, daß wir uns nähern, ehe man uns 
bemerkt. Das junge Mädchen, das Dir die Nerven 
vibriren macht, if eine Freundin meiner Freundin 
ich habe ſie erſt einmal hier geſehen und nicht welter 
beachtet.“ 

„Sehr natürlich!“ f 

Die beiden Freunde erhoben fi, um auf die 
Mädchen, die ungefähr ihnen gegenüberſtanden, zu⸗ 
zugehen. 

„Halt, noch einen Augenblick“, ſagte Eduard, 
den Freund zurückhaltend; „ich habe da eine Grille. 
Stelle mich nicht unter meinem richtigen Namen 
vor — es könnte die Gemüthlichkeit verderben, 
wenn man mich als den Schwager und Kompagnon 
eines Millionärs erkennt. Du kannſt mich als einen 
Protokollführer Deines Onkels Oekonomierath gelten 
laſſen.“ 


„Meinetwegen — aber wie ſoll ich Dich nennen?“ 

„Sage irgend einen beliebigen wohlklingenden 
Namen.“ 

„Schön“, entgegnete Paul mit einem verſtohlenen 
Läch eln. 


Sie traten an die Mädchen heran, von denen 
diejenige, die das Intereſſe Eduard's erweckt hatte, 
eine hohe, ſchlanke Geſtalt war, deren ebenmäßige 
ſchöne Formen durch das leichte, weiße Mulllleid, 
das in dezenter Weiſe ausgeſchnitten war, ſchön ge- 
zeichnet wurden. Dazu hatte ſte. ein Geſicht, das 
vielleicht in ſeinen Einzelnheiten nicht ſtrengen Schön⸗ 
heitöbrgriffen entſprach, das aber in feinem Enſemble 
einen ungemein lieblich anmuthenden, ſympathiſchen 
Anblick gewährte. Im Gegenſatze zu ihrer Ge- 
fährtin lag eine gewiſſe ſtille Würde, eine taktvolle 
Zurückhaltung in ihrem Weſen, und die braunen 
Augen, die ſie unter den langen, dunklen Wimpern 
zu den Herantretenden aufſchlug, ſprachen von 
ſanfter, ſchöner Weiblichkeit, von ernſtem gleich⸗ 
mäßigem Empfinden. 


„Eine Blond' und eine Braune 
Streiten ſich jetzt um mein Herz,“ 


könnte ich mit Götbe jagen, wenn mir überhaupt 
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eine Wahl oder ein Recht vergönnt wäre und — 
wenn ich Göthe's Herz beſäße“, ſagte Paul mit 
heiterem Tone, indem er ſich vor den beiden Mäd- 
chen verbeugte. „Erlauben Sie, daß ich als Bruder 
in Apoll zuerſt der Künſtlerin“ — er verbeugte ſich 
ſchalkhaft tief vor der Kleineren — „meine Aner- 
kennung und Bewunderung ausſpreche.“ 

„Wie gewöhnlich, das erſte Wort eine Ironie“, 
lachte die Bekomplimentirte dagegen. 

„O, mein Fräulein —“ ſagte Paul mit be⸗ 
theuernder Geberde. 

„Ach, geben Sie ſich keine Mühe, ich weiß fa 
doch, daß Sie im Innerſten uns nur zum Beſten 
haben, wir find Ihnen ja doch viel zu ungebildet“, 
war die muntere Entgegnung. 


„Ein Blick von Dir, ein Wort mehr unter⸗ 
hält 

Als alle Weisheit dieſer Welt. 
Sehen Sie, Herr Meyer, das iſt nun mein Unglück 
bei dieſer fungen Dame, daß Sie mir nie etwas 
glaubt”, wandte Paul ſich an Eduard. 

Dieſer warf bet der Anrede Paul's einen wüthen⸗ 

den Blick auf den Sprecher, den dieſer jedoch nicht 
zu bemerken ſchien. 


„Wenn fle denn mir durchaus nicht vergönnen 
wollen, Ihnen meine aufrichtig gemeinten Ge⸗ 
finnungen auszuſprechene“ fuhr er fort, „dann er⸗ 
lauben Sie mir wenigſtens, Sie mit dieſem Herrn 
bekannt zu machen. Das iſt ein Vorgang, bei dem 
Sie gewiß nicht vermuthen, daß ich Sie zum Bellen 
habe“, ſetzte er mit einem Lächeln gegen Eduard 
hinzu. 
Meyer“ — Eduard machte eine ärgerliche Bewegung 
— Hund iſt ſeines Zeichens ein Attenſchreiber, kann 
Ihnen übrigens bezeugen, wie aufrichtig meine Be⸗ 
wunderung iſt. Fräulein Elſe Sturm, deren innere 
und äußere Eigenſchaſt mit dieſem Namen trefflich 
ſympathiſtren er könnte zwar eigentlich auch 
Wirbelwind lauten“, 
Sprecherin weiſend, fort, „und hier Fräulein Wegener, 
deren Weſen ich mir nicht zu kommentiren erlaube, 
ſondern deſſen Beurtheilung ich Ihrer geſchätzten 
Menſchenkenntniß überlaſſe.“ 

„Es ſcheint mir beinaht, daß es keine gute Em⸗ 
pfehlung für mich iſt, Ihnen durch dieſen Herrn 
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„Dieſer Herr führt den klaſſiſchen Namen 


fuhr er auf die bisherige 
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vorgeſtelt zu werden, ſagte Eduard etwas bosbaft; 


ganz ſo trivial bin, als mein Name klingt.“ 

„O, ich finde den Namen reizend“, entgegnete 
Elfe Sturm mit einem verſtohlenen Lachen. 

„Ich ebenfalls, ich habe ſogar eine ganz ent⸗ 
ſchiedene Vorliebe für denſelben“, ſagte Paul mit 
ernſter Miene, „ich höre dabei imwer das anmuthige 
Gellimper des Geldzählens.“ 

„Pfui, wie proſatſch für einen Potten!“ bemerkte 
Fräulein Sturm. 

„Poeten reimt ſich mit Moneten und in welcher 
Beziehung die miteinander ſtehen, überlaſſe ich 
Ihrem Scharfiinn auszudenken, Fräulein Sturm“, 
ſagte Eduard mit ſarlaſtiſchem Blicke auf den Schriſt⸗ 
ſteller. 

Die Mädchen lachten. 

In dieſem Moment begann das Orcheſter die 
Polonaiſe zu intoniren und das Kommandowort des 
Entrepreneurs rief die Paare zum Antreten zu der⸗ 
ſelben. | 

„Darf ich mir erlauben, Sie um den Tanz mu 
bitten?“ ſagte Eduard zu Fräulein Wegener. 

„Ich bin noch nicht engagirt und nehme mit 
Vergnügen an“, antwortete das Mädchen. 

Er reichte ihr ſeinen Arm und auch Paul legte 


bewährt in catarrhalischen u. phth 
beiten, bei chronischen Störungen der Verdauung und Blutbildung, hai Blasencatarrh 
Gicht ete. Versand während des ganzen Jahres. 
Fürstlich Pless’sche Brunnen-Inspection. 


and Harngries-Affectionen, bei 


Neue Musik-Zeitung Nr. 13 (1. Juli 1883) enthält 
unter Anderem: Portrait und Biographie von 


Richard 


Gewinuplan der Bad 
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fait wie ſelbſtorrſtändlich den Elſe Sturm's in den die nicht weit von 
„ich bitte Ste, wenigſtens zu glauben, daß ich nicht ſeinen; es ſchien doch, daß trotz der äußeren Ab- | 


wehr des munteren Mädchens zwiſchen beiden einige 
Beziehungen beſtanden 

Während der Windungen der Polonaiſt unter⸗ 
hielt Eduard ſich mit ſeiner Dame, und er war 
über die klugen und finnigen Antworten, die er 
von dem lieblichen Mädchen an ſeiner Seite erhielt, 
erſtaunt und zuglelch wohlthuend berührt. Sie be⸗ 
antwortete ſtine ſcherzhaften Anreden in darauf ein- 
gehender und doch wieder jo maßvoller, taktvoller 
Weiſe daß er förmlich Reſpelt vor ihr bekam und 
ſein Interiſſe für ſte ſich nur erhöhte. Und als 
daun die Reihe der Paare wieder ſtillſtand und der 
Entrepreneur immer Fünfzehn abzählte, die ſich dem 
Vergnügen des Tanzes hingeben durften und end⸗ 
lich auch an ihn die Rilhe kam, da durchzuckte ihn 
ein ſüßes Wonnegefübl, als er ſeinen Arm um den 
ſchlanken Leib des Mädchens legen und ſich mit ihr 
wiegen durfte Bruſt an Bruſt in den wonnigen 
Walzertalten, während ihr weiches braunes Haar 
manchmal feine Lippen ſtteifie. Und wie harmo- 
niſch fie in ihren Bewegungen mit den ſeinen ver⸗ 
ſchmolz! Ee glaubte nie ſo gut getanzt und auch 
den Retz des Tanzes jo auf ſich wirken gefühlt zu 
haben. Er war ſo vollſtändig abſorbirt, daß er 
Paul mit feiner Elſe Sturm gar nicht beach tete, 
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schen Lungenkrank- 


Wagner. 
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ener Klaffen⸗Lokterie. 


Konzeſſionirt durch landesherrl. Geuehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten. 
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He bes am 5. Juli 1883. 3. 
3 des Looſes 2 % 


inel, Reichs ſtempelſteuer. iuel. Reichsſtempel 
Ab 
1 Gewinn i. Werthe v. 10000 1 Gewinn i. Werthe 
1 5 4000 1 8 
1 5 2000| 1 F 
1 3 1500} 1 7 
1 % 1200 1 7 
1 5 1000 1 > 
1 5 700 1 = 
1 85 500 2 Gewinne a 500 
3 Gewinne d 300 900 8 5 350 
8 200 10000 5 5 250 
& 15 100 800 7 ö 200 
8 50 1500 13 150 
40 700 40 1600 20 4 100 
50 5 30 1500 50 4 80 
406 ew. i. Geſammtw. v. 7300| 90 % 50 
450 Gewinne à 10 4500 708 Gew. i. Geſammtw 
1000 Gem. 1 En v. 40000600 Gewinne & 10 000 
l ung am 9, Mug. 1888. 1500 Gew. i. Geſammiw 


des Looſes 2 % 10 5 
mel. Reichsſtempelſteuer. 


Al 
1 Gewinn i. Werthe v. 10000 
4000 


1 N" 

1 15 3000 1 Gewinn i. Werthe 
1 3 2000 1 7 

Ir 1 1500 1 8 

1 5 1000 1 2 

1 4 700 1 * 

2 Gewinne à 500 1000 2 Gewinne & 1000 
wi; 300 900[0 8 „ 800 
Be; 200 10000 4 600 
5 se 150 1050 75 55 500 
15 A 100 1500 11 2 300 
30 _ 80 2400 15 200 
9 50 2500 30 , 100 

100 > 40 4000) 60 2 80 

E 30 2500 100 50 


150 
331 Gew. i. Geſan AN 
300 Gewinne & 10 05 


3000 


10 % Preis des Looſes 2 44 10 


4. Ziehung am 9. Oktbr. 1883. 
Preis des Looſes 2 % 10 
inel. Reichsſtempelſteuer 


5950| 413 Gew. i. Geſammtw. v. 
350 Gewinne d 10 4 & 


1000 Gew. 1. Geſammtw. v. 50000 | 1500 Gew. I. Geſammtw v. 70000 


Ziehung am 11. Sept. 1888. | 5. Nele de vom 20. bis 27. Novbr. 1883. 


a Preis des Looſes 2 A 10 K inel, 


steuer Reichs ſtempelſleuer. 
vb. a Gewinne im Werthe von A 
2% 1 à 60000 60000 
159 1 & 30000 30000 
= 1 a 12000 12000 
1000 1 à 6000 6000 
1 185000 5000 
1400 1 à 4000 4000 
200 1 & 3000 3000 
1000 1 à 2500 2500 

& 1 à 2000 2000 
1.10000 1 à 1800 1800 
v. 60000 1 à 1500 1500 
1 à 1200 1200 
2 à 1000 2000 
3 a 900 2700 
„ I 800 3200 
4500 6 à 700 4200 
184 60 4800 
1200 12 à 500 6000 
2000 16 & 400 6400 
2400 20 à 350 7000 
2400 30 à 300 9000 
3500 45 a 250 11250 
3300 60 à 200 12000 
3000 80 à 150 12000 
3000 100 à 100 10000 
4800 150 à 50 7500 
5000 250 à 30 7500 


402 Gewinne im Geſammtwerthe v. 7450 
3800 Gewinne im Werthe v. d 10 38000 


Beſtellungen auf Looſe zu obiger L 
10 Pf. zur 1. Klaſſe, ſowie zum Preiſe 


nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


ee 
Wale rien, 


otterie zum Originalpreiſe von 2 Mk. 
von 10 Mk. 30 Pf. für alle 5 Klaſſen 


Berlin S IE. Lehmann, Stettin 


Gael Geiste 32-33. 


Prüämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silbere Medaille. 


Saxlehners Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunssen, Fresenius au: 


ılysirt, sowie erprobt und geschätzt von medi- 


zinischen Autoritäten, Bamberger, Virchow, Hirsch, Spiegelberg, Seanzoni, 
N Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, Friedreieh, Schulze, 


eipfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen 


Wunderlich ete. verdient mit Recht als das 


_ vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer 


5 - —— —— —-—— 
soliden Mineralwassenhandlungen und den meisten 


© Apotheken, doch wird stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlagen. 


E 


Der Besitzer Andreas Saxlehrer, Budapest. 


Ia Englische glasirte Thonröhren vo 
Ia. Deutsche glasirte Thonröhren, Ia Bitterfelder 


offerirt in allen Lichtweiten zu Fabrikpreisen Win. 
Jenning'sche Röhren sind einzig und allein zu haben 


Helm in Stettin, Pölitzerstrasse 94. 
ı bei Wim. Helm in Stettin, Pölitzerssrasse 94. 


n G. Jennings, London, 


u 


ihm ſich wiegten und das Paar 
ſchon einige Male neckend geftreift hatten. Aber 
nicht allzu lange dauerte die ſüße Luſt, dann ge- 
bot das Klatſchen des untrbittlichen Tanzmeiſters 
den Paaren, anzuhalten, um andere an deren Stelle 
treten zu laſſen und in der längeren Pauſe den 
klopfenden Herzen und wogenden Buſen Zeit zu 
gönnen, ſich zu beruhigen, bis dann noch einmal 
die Reihe an fie kam und dann der Tanz beendet 
war. 

Als Eduard feine Dame an den von ihr bezeich⸗ 
neten Platz führte, wurde er hier der Mutter Elſe's, 
die als Beſchützerin der beiden Mädchen fungirte, 
vorgeſtellt; auch Paul und Elf: fanden ſich ein, 
und da die jungen Mädchen keinen beſtimmten Ka⸗ 
valter hatten — die Einladungen erglugen von den 
Vereinsmitgliedern an die betreffenden Damen im 
Allgemeinen, weil Alle miteinander bekannt waren 
— jo wurde den beiden Freunden auf ihr Er- 
ſuchen freundlichſt geſtattet, mit an dem Tiſch bei 
der Heinen Geſellſchaft Plaz zu netzmen. Im Laufe 
des Geſprächs erſuhr dann Eduard von Frau 
Sturm, während Eliſe Wegener und ihre Tochter 
mit anderen Herren tanzten, daß die Erstere keine 
Eltern mehr habe, nur einen Großvater und einen 
älteren Bruder, der in der Maſchinenfabrik, die 
außer dir Fels'ſchen noch bei der Stakt lag, jo 


| 


sind keine Papierkragen, 
stoff vollständig überzogen, 
sehen von Leinenkragen. 
von 3 bis 6 Tagen 
doch nur von 4 bis 
BA theuerste nicht mehr als 
Kragen. Mey's Stofl- 
endeter Schönheit der Form, 
vollem Appret die grösste 
stets neue Kragen 
. gut 


85 


von L. Lö 
| Inhab 


m 


Stoffkragen 
das Dutzend 45 bis 


Zu beziehen vom Versandt-Geschäft f 


| MEY&EDLICH Plagwitz-Leipzig, 


von welchem auch illustrirte Kataloge gratis u. franko versandt werden, 
ausserdem in 


STETTEN 1 
wenribai Sohn, 


er Max Löweniha 
Mönchenstrasse 15. 


eine Art Werkfübrer und der eigentliche Ernährer 
der Familie jet. Eliſe führte zu Haufe die Meine 
Wirth ſchaft und fertigte in ihren freien Stunden 
feine Stickarbelten. Der Großvater hatte vor eini- 
gen Jahren wegen ſeines zunehmenden Alters ſein 
Arbeit eingeſtellt; er hatte in derſelben Fabrik den 
Poſten, den jetzt ſein Enkel inne hatte, belleidet. 
Die geſprächige Frau, die durch das zuvorkommende 
Benehmen des jungen Mannes von dieſem febr 
eingenommen ſchien, fügte noch viel des Lodes für 
Eliſe hinzu, deren feines, anſtändiges, taltvollee 
Weſen ſie rühmte, das einen ibrem Geſchmag nach 
recht lobenswerthen Gegenſatz zu dem ihrer Tochter, 
die ein wahrer Irrwiſch jet, bilde. 

Nach einer Weile teat dann auch ein junger 
Mann von vielleicht achtundzwanzig Jahren an den 
Tiſch, der Eduard und auch Paul, der ibn noch 


nicht kannte, als der Bruder Eliſen's vorgeſtet g 


wurde. Er ſchien eine ſehr ſchweigſame, verſchloſ⸗ 
ſene Natur, denn er ſprach nur die nöthigſten 
Worte, obgleich der Ausdruck feines Geſichts von 
Intelligenz zeigte. 5 


(Fortſeßunz folgt.) 


e 


b Jaden 


denn sie sind mit wirklichem Web- 
haben also genau das Aus- 
Jeder einzelne Kragen kann 
AR getragen werden und kostet 
7 Pfennige, also der 
das Waschlohn der leinenen 
Kragen bieten bei voll- 
tadellosem Sitzen, pracht- $ 
Bequemlichkeit, da man 
trägt,diealsoimmer'& 
passen. Ä R 


r 


Pig, 


TA Möbel, N 
Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 
mpftehlt ihr großes Lager von nur reell 


jachſten bis 0 den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 
Silfigen Bretten. 


denkmäler 


in Granit, Marmor und 

Sandſtein empfiehlt in 

großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen 


Ed. Fädrich, 


Silberwieſe, 
Wieſenſtraße 5, 


5 nahe der neuen Brücke. 
5 iſerne Grabgitter und 
Kreuze liefere ich zu Fa⸗ 


rftpreiſen. 


Hans Maler Um a. D., 2 
direkter Import ital. Produkte, liefert, lebende An⸗ 
el Ae franko halbgewachſene ital. Hühner 
und Hähne: 1 
Schwarze Dunkelfüßler das Stück A 
bunte 1 „ 5 
bunte Gelb fü ler “ 11 " 22 
reine bunte Gelbfühler „ 
reine ſchwarze Lamotta, „ 12,25; 
Hundertiveiie billiger. Preisverzeichniſſe poſtfrei. 


Kopenhagen. 


1 


b „Central-Hstel,“ 


früher Ritter's Hotel. 


Tivoli und Dagmarthegters gelegen. Dieſes Hotel wur 

vollſtändig renovirt und entſpricht nunmehr allen Ar 

forderungen. Reſtauration à la carto zu jeder Tages⸗ 

zeit. Aufmerkſamſte Bedienung, mäßige Preiſe, 
Berechnung von Service. 

Der Hauskuecht wird bei jedem 3 

Bahnhofe ſein, um das Reiſegepäc 


u nehmen. 
ä 0 Carl Ovistorff, 


in 


Ju unmittelbarer Nähe des Bahnhofs, des weltberühnutz. * 
ohne I 


Zuge auf dem 
in Empfang 


u Kinder, 


er 
„denen man bie Kuhmilch mit Zuſatz von 


Timpe 8 Kindernahrung u 
reicht, even binhend, Ba. 
ein Verſuch überzeugt. 

5 Im Hochsommer unentbehrlich). 8 
Lager in Stettin bei Max Moecke (Th. 
Timmermann Nachf.) u. Schütze & Hueh. 


Prima neue 


Matjes- Heringe 


a lt franko in Fäßchen von 12 Stück 3 „, 18 St. 
8 55 H. 25 St. 4 % 50 5 
J. A. F. Kohfahl, Hamburg. 


CCC 
unn Trunkſucht, nt 
ſogar im höchſten Stadium, beſeitigt ſicher mit auch ohne 
Vorwiſſen der Erf. d. M. u. Specialiſt f. Trunkfuchts⸗ 
leidende Th. Konetzky, Berlin, Brunnenſtraße 58. 
Atteſte, d. Richtigkeit v. Kgl. Amtsger. u. Schulzen⸗ 
ämtern beſtäligt, gratis. Nachahmer beachte man nicht, 
da ſolche nur Schwindel treiben. 


7 Aus 
und & FL verſenden 


1 
6 IIILIIIII f briefl. geg. Nachnahme 
S. Wiener & Co., 


u Di. 3 , 4½ Mb 


Breleſtruße oh, in Fe a8 , an. Für den Erfolg 
gakattınt' die Far —:⅛ 
Beſtes, empfohl. Penſtonat Berlin, Pots⸗ 
damerſtr. 117, auf Tage und Wochen billigit. 

Steneninchende jeden Berufs placirt ſchnell 
Reuter'a Bureau in Dresden, große Ziegel⸗ 
ſtraße 3. 


einsenden unter E. 3329. Enn in Air ind 

Zwei Steinmetzgeſellen, der Eine in Marmor um 
Sande Andere in u geübt, erhalten ſofort dauernde 
Arbeit bei gutem Lohn bei N 8 
15 or ] F. Diede in Greifswald. 


